
Militärischer Bericht aus dem deutschen
Reiche

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire
suisse = Gazetta militare svizzera

Band (Jahr): 24=44 (1878)

Heft 37

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-95363

PDF erstellt am: 19.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-95363


Maturine

Organ btx fdjt&ctjenftfjett ^rwec.
xxw. Sfaftrgana*

$tx $a)mi). fHUttätieitfdjttft XLIV. âaljrpnçj.

Wtafel. 14. ©eptember 1878. Mr. 37.
T.,., -J^entficfim SRummern. ©er SreiS per ©emefter ift franto burd) bte ©tfjtoeij gr. 3. 60.

©te SefteHungert teerben bireft an „Jietmo Ädjroobe, i!erla8«l)itnji)onMunfl In 35ofel" abreffirt, ber «Betrag, toirb Bei ben

auswärtigen Slbonnenten burdj SRadjnafjme erböben. 3m Sluèlanbe nebmen alle Sudjfjanblungen Seftetlungen an.
Seranttoortlictjer Kebattor: Oberftlieutenant bon CS Igger.

,3nljatt: SKitltärlfdjer Serldjt au« bem beutfdjen Keldje. — ©in SKflttärgefängniß obet eine SKilltätfttafanftalt. (©djluß.) —
©pitibon ©opceolc: ©Ie Sütten «nb iljre greunbe. — g. SRau: ©cfdjidjte be« 1. Sablfdjen 8eib«©ragonet<Kegimcnt« Kt. 20.—
©Ibgenoffenfdjaft: grembet Sefuaj beim Sruppenjufammenjug. VIII. ©loifton. Setfdjtlgung. VI. ©l»lpon. Sürfdj : SBinfeltieb»

ftiflung. Sruppenjufammenjug bei II. ©iolpon 1878. — Serfdjicbcnc« : ©In Urtbeil über ble ©enetale ßecoutbe unb ©effode«.

SHUitaviftfjer SBcridjt nu§ bem beutf^en 9teidje.

Serlin, ben 29. Sluguft 1878.

©te gefammten Stnippentljeile beê beutfdjen §eereë

befinben fidj augenblicflid) in ber ^eviobe ber grôfte=

reu Gruppenübungen unb mit (Senugttjuung rourbe

aUei-feite oetnommen, bafj ber oerrounbete, nun=

meljr roieber genefene -ïJcoHarct) roenigftenê einem

SEtjeüe berfelben unb jroar ben ÏÏJianôoern beä

11. Slrmeecorpë bei Saffel am 20., 21. unb 22. ©ep=

tember betrooljnen roirb. (Si tft roarjrfdjeinlidj, bafj
bei ben bieêjârjrigen §ei'bftübungen einige 93erfudje

in bei- Sluêfûljrung felbfortififatorifdjer Anlagen
in grôfjerem ÏRafjftabe roie biêljer unternommen

roerben, ba in letzterer §>inftdjt feitenê beê beutfdjen

ß'riegeminifteriume oor einigen SBottjcn Hebungen
bei ben SEruppenttjettcn ber ^stifantette angeorbnet
roürben. ©o fjat benn bie erfolgreiche 23ertfjeibigung

oon ^lerona aud) im beutfajen §eere tbre praï«
tifeben -Sonfequenjen gefunben.

SBätjrenb lange 3«it binburdj bie SDcelbungen jur
Sluftiafjme in Unteroffijierfdjulen febr fpârlidj eins

gingen, ungeadjtet bie ©taatê= unb ÏÏJÎilitârbeïjorben
eê an Slufforberuttgen uidjt feljlen liefjen, unb
namentUdj bei allen -Sontrol«23erfammlungen fjierauf
bejüglidje 23eïanntmadjungen erfolgten, ift ber 21ns

brang ju biefen ©djulen in neuerer ,3eit berart ge*

fliegen, bafj oiele 23eroerber roegen UeberfüUung ber

betreffenben Slnftalten boben jurücfgeroiefen roerben

muffen. Sludj bie freiroittigen Reibungen jum mi--
litärbtenft ftnb im Steigen begriffen, unb nidjt
feiten befinben fidj unter ben fidj melbenben 5ßers

fönen foldje, benen eê im Slugenbltcïe an ÏRitteln
ju ifjrem Unterljalt gebridjt. man erblicft in biefem
oermeîjt'ten 3ubrange mit 9cedjt bie golgen ber

®efdjâftê= unb Sltbeitêftocfungen, unter benen in
ben lefeten Saljren ber 23erfet)r ju leiben ijatte. 3u
ber 3«*U ber Slrbeitëlôljne roaren braudjbare Gräfte

für ben Unteroffijterbienft gar nidjt meljr ju Ijaben.
Sludj bie neue Unteroffijieröorfdjule in SBeifjenburg
ijat forooljl numerifdj roie qualitatio btê jefet feljr
gute Oiefnltate geliefert.

SDie lângft beabftdjtigte Umroanblung ber 10

barjrifdjen SagerbataUTone in 2 ^nfanteriesSRegi*
menter à 3 Sataitlone unb 23eibeljaltung oon nur
2^ägerbatailIonen pro Slrmeecorpë ift in bem neuen
£>eereëetat enblidj beantragt uttb baburdj ein mette*

rer ©djritt jur ©leicbmafjigfeit ber Organifation
im beutfdjen £>eere gefdjetjen. Sluê bem ©tat ift
ferner bie beabfidjtigte ^erfteUung einer baê ge=

fammte Dîeidjêgebiet umfaffenben Orababtljeilungë*
farte im Slnfdjlufj an bie preufjifdje, bie Ernennung
eineê (Sfjefê für bie tedjnifdjen ^nftitute ber SlrtiUerie
unb bie Schaffung eineê $onb§ für oermôgeuêlofe
Offijterafpiranten (auê ben oon granfreidj für bie

beutfdjen Occupationêtruppen gejagten «Berpfles

gungêgelbern), auê roeldjen biefelben Seirjûlfen bei

iljrem (Sommanbo jur Ariegêfdjule unb bei iljrer
(Jquipirung ertjalten follen, errt-djtlidj. (Si ift
immerhin traurig aber bejeidjtienb für unfere beutfdje
¦Sinljeitêarmee, bafj fidj im ©tat nodj immer eine

befonbere batjrifdje SJiititâtfdjiefjfdjule unb eine

SJieitfdjule angefefet finben. Sludj nerjmen befannt»

lidj bie Offijiere ber barjrifdjen Slrmee nod) immer
nidjt am S3efud)e ber ^Berliner Äriegeacabetnie
Stljeil.

3« ben lefeten Stagen beê ^uli bot jroifdfjen
2J?ainj unb «Biebrtdj an einer ber breiteften ©teilen
beê 3cljein§ eine grofje $ontonnierübung unter
§eranjierjung beê fdjroeren 2)?ainjer geftungebrücfen»
traine unter Settung beê 3»g-2nieur=*?Dxaiorë o. Srufjn
ftattgefunben. SDiefe 23rücfenfdjlageübung roar fo=

rooljl burdj bie 23reite ber ju überbrücfenben ©trom=
ftreefe, ale audj ben Umftanb bemerfenêroeruj, bafi
biefelbe audj bei eingetretener SDunfelbeit unb burd)
¦Sinfaljren ber Sßontonftrecfen mittelft gemieteter
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Die gesammten Truppentheile des deutschen Heeres

befinden sich augenblicklich in der Periode der größeren

Truppenübungen und mit Genugthuung wurde

allerseits vernommen, daß der verwundete,
nunmehr wieder genesene Monarch wenigstens einem

Theile derselben und zwar den Manövern des

11. Armeecorps bei Cassel am 20., 21. und 22.
September beiwohnen wird. Es ist wahrscheinlich, dasz

bei den diesjährigen Herbstübungen einige Versuche

in der Ausführung feldfortifikatorischer Anlagen
in gröherem Maßstabe wie bisher unternommen

werden, da in letzterer Hinsicht seitens des deutschen

Kriegsministeriums vor einigen Wochen Uebungen
bei den Truppentheilen der Infanterie angeordnet
wurden. So hat denn die erfolgreiche Vertheidigung
von Plewna auch im deutschen Heere ihre
praktischen Consequenzen gefunden.

Während lange Zeit hindurch die Meldungen zur
Aufnahme in Unterofsizierschulen sehr spärlich
eingingen, ungeachtet die Staats- und Militärbehörden
es an Aufforderungen nicht fehlen ließen, und
namentlich bei allen Control-Versammlungen hierauf
bezügliche Bekanntmachungen erfolgten, ist der

Andrang zu diesen Schulen in neuerer Zeit derart ge«

stiegen, daß viele Bewerber wegen Ueberfüllung der

betreffenden Anstalten haben zurückgewiesen werden

müssen. Auch die frciwilligen Meldungen zum
Militärdienst sind im Steigen begriffen, nnd nicht
selten befinden sich unter den sich meldenden
Personen solche, denen es im Augenblicke an Mitteln
zn ihrem Unterhalt gebricht. Man erblickt in diesem

vermehrten Zudrcmge mit Necht die Folgen der

Geschäfts- und Arbeitsstockungen, unter denen in
den letzten Jahren der Verkehr zu leiden hatte. Jn
der Zeit der Arbeitslöhne waren brauchbare Kräfte

für den Unteroffizierdienst gar nicht mehr zu haben.
Anch die neue Unterosftziervorschule in Weißenburg
hat sowohl numerisch wie qualitativ bis jetzt sehr

gute Resultate geliefert.
Die längst beabsichtigte Umwandlung der 10

bayrischen Jägerbataillone in 2 Infanterie-Regi'
menter à 3 Bataillone und Beibehaltung von nur
2^ägerbataillonen pro Armeecorps ist in dem neuen
Heeresetat endlich beantragt und dadurch ein weiterer

Schritt zur Gleichmäßigkeit der Organisation
im deutschen Heere geschehen. Ans dem Etat ist
ferner die beabsichtigte Herstellung einer das
gesammte Reichsgebiet umfassenden Gradabtheilnngs-
karte im Anschluß an die preußische, die Ernennung
eines Chefs für die technischen Institute der Artillerie
und die Schaffung eines Fonds für vermögenslose
Offizteraspiranten (aus den von Frankreich für die

deutschen Occupationstruppen gezahlten
Verpflegungsgeldern), aus welchen dieselben Beihülfen bei

ihrem Commando zur Kriegsschule und bei ihrer
Equipirung erhalten sollen, ersichtlich. Es ist
immerhin traurig aber bezeichnend für unsere deutsche

Einheitsarmee, daß sich im Etat noch immer eine

besondere bayrische Militärschießschule und eine

Reitschule angesetzt sinden. Auch nehmen bekanntlich

die Ofsiziere der bayrischen Armee noch immer
nicht am Besuche der Berliner Kriegsakademie
Theil.

Jn den letzten Tagen des Juli hat zwischen

Mainz und Biebrich an einer der breitesten Stellen
des Rheins eine große Pontonnierübung unter
Heranziehung des schweren Mainzer Festungsbrückentrains

unter Leitung des Ingenieur-Majors v. Brühn
stattgefunden. Diese Brückenschlagsübung war
sowohl durch die Breite der zu überbrückenden Stromstrecke,

als auch den Umstand bemerkenswerth, daß
dieselbe auch bei eingetretener Dunkelheit und durch

Einfahren der Pontonstrecken mittelst gemietheter
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SDampffdjìffe ftattfaub; ferner ift bie Stromge«
fcfjroinbigteit beê iHtjeineê an ber geroâljtten ©telle

jum Stljeil eine feljr betrâdjtlidje. SDie Uebung barf
ale ber Skrfudj eineê delibante jumSirûtfcnfdjlag
über bie SDonau im lefeten ruffifdjstfirfifdjen Äriege
betrachtet roerben.

SBei ben momentan in ber Sluêfûljrung begriffe»

nen §erbftmanôoern roerben fpejiell bei einer ber

©arbes3nfanterie«S)irjtfionen 33erfudje in Siejug
auf bie Senufeung beê Stelepbonë ju militärifdjen
^roecfen unb jroar oorjitgëroeife jum ^roetfe ber

©efedjtëteitung angefteUt roerben. ©benfo Ijat bie

gefammte preufjifdje infanterie bie Slnroenbung beê

©alictjlpulotrë ale bittet geg.-n ben gufjfdjroeifj

ju erproben unb finb ju biefem ^roecfe ben einjel=
nen Strnppenttjeilen entfpreàjenbe Ouantitâtcn beê

©alicrjlpuloere jur Verfügung geftellt roorben.
SDaë Äriegeminifterium tjat neuerbin*g§ oon ber

biêljer ùblidjen ©ommanbirung oon 3nfanterieoffi=
jieren jur SDienftleiftung bei ben ^ogerbataìHonen
Slbftanb genommen unb ferner oerfûgt, bafi "wr
alle brei %ab,xe ein $âgeroîfijier per ^ògerbatatHon

ju einem ^nfonterieregiment jur SDienftleiftung jn
cömmanbiren fei. ©s liegt aufjerbem in ber Slb=

fidjt, nadjbem ftd) bie ©eneralftabêretfen bei ber

©aoatterie fo beroäljrt tjaben, audj bei ber SlrtiUerie
biefelben offijiell einjufütjren, um bie Offijiere
biefer SBaffe in brn ©taub ju fefeen, fdjon im
grieben grófjere Uebungen gegen geftungen oer=

fdjiebenen ©ijftemê mitmadjen ju tonnen, ©ê follen
babei aber audj tjötjere Offijiere anberer SBaffen

Stljeil neljmen unb roerben roafjrjdjeiulidj bie t)öt)eren

©abreê einer ooIIftânbigen SBelageruugêarmee fliege«
mâfjig befefet roerben unb bie Uebungen fdjon auf
einige Stagemârfdje oor ber ju bela--ietitben geftung
beginnen.

3n SBetanlaffuug ber nunmeljt erfolgten 23eenbi=

gung beä rujfifdj«türfifdjen Äriegee ift bai bferbe«
auefuljroerbot für ben gefammten Umfang beê

beutfdjen JRetdjeë fefet aufgetjobeu roorben.

3ur ©fijjirung unferer ber ©ojialbemolratie
gegenüber audj militärifdjerfeitg etroaê gefpannten
©ituation möge Ijier ein Sluêjug auê einem Slrtifel
ber „23erliner greien greffe* „Sjorbereitungen jum
SBürgerfrieg" ©teüe finben. ©ê roirb barin auë=

gefüljrt, bafj „nadj UJîittljeitungen, bie abfolut feine

3roeifel juliefjen, in ben lefeten SBodjen in oielen
Orten SDeutfdjlanbê Don einjelnen Offijieren an
iljre ïDcannfdjaften Slnfpradjen getjalten roorben

feien, in benen auf bie SBaljrfajeintidjïeit eineê

fojialbemofratifdjen SUtjftanbeë Ijingeroiefen unb für
bieten gall ju treuer rücffidjtelofer ^flid)terfûUung
ermatjnt rourbe, unb bafj in mehreren größeren
©labten SDeutfdjlanbê — oon jroeien fei ce bem

SBlatte pofitio befannt — bie ©olbaten feit einiger
3eit frjftematifd) auf ben Sttafjenfampf unb bte

SBegnafjme oou 23arrifaben eingeübt roürben." SDann

tjeifjt eë jumSdjlufe: „man bereitet ftdj alfo oon
oben f)ex auf baë ©djlimmfte oorl ©inen gebütj*
renben Gommentar ju geben, oertjinbert une ber

faîtifdj ejciftirenbe SBelagerungëjuftanb. 33emerft

fei bloë : bie beuifdje ©ojiatbemofratie roeifj ganj

genau, mit roaê fur ©egitern fie jti ttjun fiat, fie

raeifj ganj genau, roeidje galten ifjr gefteUt finb,
uub — fie roirb auf ber £>ut fein. SDafj unfere
33rüber „im AônigërocT ben Strafjenfampf lernen,
fann itjnen unter Umftänben ganj nüfelid) fein."
— (gegenüber berartigen Slcufjeruugen ber fojial«
bemofratifdjen greffe ift eê benn aud) fetjr erflär«
lidj, bafj ber SBunfd), bie beutfdjen Äriegeroereine
in einem eutgegengefefeten Sinne einfjeitlidj ju oer*
binben, beffen Sluêfûljrung idj fctjon tu meiner
lefeten ©orrefponbenj ale feljr roidjtig bejeiebnet

Ijatte, neuerbingê barin feinen Sluëbrucf gefunben

fjat, baf] fiaj ber Äaifer felbft bereit ertlärt Ijat,
bas protectorat über bie gefammten Äriegeroereine

ju übernehmen. SDaë liadjfo'gmbe ©djreiben bes

(generals ber 3ll*Tanterie oon ©Imiter fpridjt fidj
in biefer Diidjtung an bie Äriegeroereine roie folgt
auê : „greiburg l SB ben 7. Sluguft 1878. S e.ma\.
ber Äaifer fjaben Slllerguäbigft in Sluêfidjt ju fteUen

geruljt, baê fo oielfeilig erbetene SjJroteftorat über
fämmtlidje Äriegeroereine SDeutfdjlanbê ju über«

neljmen, fofetn biefe lefeteren fidj ju einem aUge«

meinen SJerbanbe oereinigen unb überaü folgenbe

fünfte in ifjren Statuten fütjren refp. in biefelben

aufnehmen: 1) ftauptjroecf berSJereinigung ift bie

Sßflege ber Streue gegen Äaifer, ßanbesrjerreu unb

SJaterlanb. 2) politifdje ©rörttrungen finb in ben

23ereinëoerljanblungen auëgejdjloffen. 3) SDerSprâfi«

bent roirb oou ©e. uTcaj. bem Äaifer ernannt; bie

auf eine längere SJìeitje oon Saljren ju roätjlenbeu

sCräfibiat'JBfitglieber unterliegen ber SlUerljôdjften
söeftätigung. 4) SDem »ßtäfibium fteljt bas ìttedjt

ju, S3ereine bei gefefe= ober ftatutenroibrigem 2Jer=

tjatten oon bem Sßerbanbe auëjufdjliefjen bejro. in
benfelben nidjt aufjunebmen. SDer SBunfdj nadj
SJereinigung ift in ben Äriegeroereinen alt, aUge*
mein angeftrebt unb jefet roieber fefjr lebljaft auë=

gefprodjen. ©e. 3Jtajeftät ber Äaifer fjoben gern
Äenntnifj baoon genommen unb midj beauftragt
biefe ^Bereinigung ju oermitteln. 3d) g;ftatte mir
in SBetreff ber Organifation bie folgenben ÏUcitUjeW

lungen : 1) SDie ^atjl ber ^räfibiaUJDUtglieber,
roeidje mit bem Sräfibenten bie ©pifee beê „beut«
fdjen Ärieger«S3erbanbee" bilben unb fidj iäfjrlid)
naaj SBebarf ein= ober jroeimal oerfatnmeln, roirb

fe nad) SJerbänben unb Äopfftäifen im SBege ber

33erattjung feftgefteüt. 2) SDae-®efammt«5präfibium
roürbe feine Slufgabe finben im feften gufammen«
Ijalten jum ©anjen; in ber Pflege beê (Seitteë, ber
Streue für Äaifer, gürft unb SJaterlanb, foroie für
bie ©Ijre ber einjelnen unb aUer Ärieger; in ber

gürforge für bie Sntenffen jeoeë SJerbanbeê unb

febee SJereiueë, fei eê, bafi biefe gürforge burdj
Slnträge unb SBefdjroerben innertjalb ber ©efammt«

tjeit, fei eë, ba-fj fie burdj äufjere SJeranlaffungcn
tjevoorgerufen roerben foüte. ©in Eingreifen in bie

inneren SJerroaltungen ber SBerbänbe :c. bagegen

liegt außer ber Slbftdjt feiner Organifation. 3) SDenn

innertjalb beê ©efammtoerbanbeë beljält ein feber
SSerein, ein feber SSerbanb feine iefeige SJerfaffung.

— ©ê rourbe alfo ein SlUerfjôdjfteê Sanbee=Sro=

teftorat, roo eê jur 3eit befteljt, unberüfjrt bleiben,
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Dampfschiffe stattfand; ferner ist die Stromge-
schmindigkeit des Rheines an der gewählten Stelle

znm Thcil eine sehr beträchtliche. Die Uebung darf
als der Versuch eines Pendants znm Brückcnschlag
über die Donau im letzten russisch-türkischen Kricge
betrachtet werdeu.

Bei dcn momentan in der Ausführung begriffenen

Herbstmanövern werden speziell bei ciner der

Garde-Jnfanterie-Divisionen Versuche in Bezng
auf die Benutzung des Telephons zu militärischen
Zwecken und zwar vorzugsweise zum Zwecke der

Gefechtslcitung angestellt werden. Ebenso hat die

gesammte preußische Infanterie die Anwendung des

Salicylpulvcrs als Mittel geg.'N den Fußschweiß

zu erproben und sind zu diesem Zwecke den einzelnen

Trnppentheilen entsprechende Ouantitütcn des

Salicylpulvers zur Verfügung gestellt worden.
Das Kriegsministerinm hat neuerdings von der

bisher üblichen Commandirung von Jnfantcrieoffi-
zieren zur Dienstleistung bei dcn Jägerbalaillonen
Abstand genommen und ferner verfügt, daß nur
alle drei Jahre ein Jögeroifizier per Jägerbakaillon
zu einem Infanterieregiment zur Dienstleistung zn
commandiren sei. Es licgt außerdem in der
Absicht, nachdem sich die Generalstabsreisen bei der

Cavallerie so bewährt haben, auch bei der Artillerie
dieselben offiziell einzuführen, um die Offiziere
dieser Waffe in d,n Stand zu setzen, schon im
Frieden größere Uebungcn gegen Festungen
verschiedenen Systems mitmachen zu können. Es sollen
dabei aber auch höhere Offiziere anderer Waffen
Theil nehmen und werden wahrscheinlich die höheren
Cadres einer vollständigen Belagerungsarmce kriegs'
mäßig besetzt werden und die Uebungen schon auf
einige Tagemärsche vor der zu belagernden Festung

beginnen.

Jn Veranlassung der nunmehr erfolgten Beendigung

des russisch-türkischen Krieges ist das Pjerde-
ausfuhrverbot sür den gesammten Umfang dcs

deutschen Reiches jetzt aufgehoben worden.

Zur Skizzirung unserer der Sozialdemokratie
gegenüber auch militärischerseits etwas gespannten

Situation möge hier ein Auszug aus einem Artikel
der „Berliner Freien Presse" „Vorbereitungen zum
Bürgerkrieg" Stclle finden. Es wird darin
ausgeführt, daß „nach Mittheilungen, die absolut keine

Zweifel zuließen, in den letzten Wochen in vielen
Orten Deutschlands von einzelnen Offizieren an
ihre Mannschaften Ansprachen gehalten worden

seien, in denen auf die Wahrscheinlichkeit eines

sozialdemokratischen Anfstandes hingewiesen und für
diesen Fall zu treuer rücksichtsloser Pflichterfüllung
ermahnt wurde, und daß in mehreren größeren
Städten Deutschlands — von zweien sei cs dem

Blatte positiv bekannt — die Soldaten seit einiger
Zeit systematisch auf dcn Straßenkampf und die

Wegnahme von Barrikaden eingeübt würden." Dann
heißt es zum Schluß: „Man bereitet stch also von
oben her auf das Schlimmste vor l Einen gebührenden

Commentar zu geben, verhindert uns der

faktisch existirende Belagerungszustand. Bemerkt

sei blos: die deutsche Sozialdemokratie weiß ganz

genau, mit was für GegUcrn sic zU thun hat, sie

weiß ganz genau, welche Fallen ihr gestellt sind,
und — sie wird auf der Hut sein. Daß unsere
Brüder „im Königsrock" den Straßenkampf lernen,
kann ihnen nnter Umständen ganz nützlich sein,"
— Gegenüber derartigen Acußerungcn der

sozialdemokratischen Presse ist es denn auch sehr erklärlich,

daß der Wunsch, die deutschen Kriegervereine
in einem entgegengesetzten Sinne einheitlich zu
verbinden, dessen Ausführung ich fchon in meiner
letzten Correfpondenz als sehr wichtig bezeichnet

halte, neuerdings darin seincn Ausdruck gefunden
hat, daß sich der Kaiser selbst bereit erklärt hat,
das Protektorat über die gesammten Kriegcrvereine
zu übernehmen. Das nachfolgende Schreiben des

Generals der Jnfantcric von Glümer spricht sich

in dieser Richtung an die Kriegervereine wie folgt
ans: „Freiburg i.^B, den 7. August l878. ê e.Maj.
der Kaiser haben Allergnädigst in Aussicht zu stellen

geruht, das so vielseitig erbetene Protektorat über
sämmtliche Kriegervereinc Deutschlands zu
übernehmen sofern diese letzteren stch zu einem
allgemeinen Verbände vereinigen und überall folgende

Punkte in ihren Statuten führen rcsp, in dieselben

aufnehmen: l) Hauptzweck der Vereinigung ist die

Pflege der Treue gegen Kaiser, Landesherren und

Vaterland. 2) Politische Erörterungen sind in den

Vereinsverhandlungen ausgeschlossen. 3) Dcr Präsident

wird von Se. Maj. dem Kaiser ernannt; die

auf eine längere Reihe von Jahren zu wählenden

Präsidial-Mitglieder unterliegen der Allerhöchsten
Bestätigung. 4) Dem Präsidium steht das Recht

zu, Vereine bei gesctz- oder statutenmidrigem
Verhalten von dem Verbände auszuschließen bezw. in
denselben nicht aufzunehmen. Der Wunsch nach

Vereinigung ist in den Kriegeroereinen alt, allgemein

angestrebt und jetzt wieder sehr lebhaft
ausgesprochen. Se. Majestät der Kaiser haben gern
Kcnntniß davon genommen nnd mich bcauftragt
diese Vereinigung zu vermitteln. Ich gestalte mir
in Betreff der Organisation die folgenden Mittheilungen:

1) Die Zahl der Präsidial-Mitglieder,
welche mit dem Präsidenten die Spitze des „deutschen

Krieger-Verbandes" bilden und sich jährlich
nach Bedarf ein- oder zweimal versammeln, wird
je nach Verbänden und Kopfstäcken im Wege der

Berathung festgestellt. 2) Das Gesammt-Präsidium
würde seine Ausgabe finden im festcn Zusammenhalten

zum Ganzen; in der Pflege des Geistes, der
Treue für Kaiser, Fürst nnd Vaterland, sowie für
die Ehre dcr einzelnen und aller Krieger; in der

Fürsorge für die Jntensfen jedes Verbandes und

jedes Vereines, sei es, daß dicse Fürsorge durch

Anträge und Beschwerden innerhalb der Gesammtheit,

sei es, daß sie durch äußere Veranlassungen ^

hervorgerufen werden sollte. Ein Eingreifen in die

inneren Verwaltungen der Verbände :c. dagegen

liegt außer der Absicht seiner Organisation. 3) Denn
innerhalb des Gesammtoerbandes behält ein jeder

Verein, ein jcder Verband seine jctzige Verfassung.
— Es würde also ein Allerhöchstes Landes-Pro-
tektorat, wo es zur Zeit besteht, unberührt bleiben,
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unb eê Snberte ftdj roeber im 33treinê«3Jorftanbe
nodj im SJereinëleben unb «SBefen irgenb etroaê.

yiadj aUer SJorauëftdjt roürben ben fefeigen SJer«

bänben jc. feine ü'cetjrfoften erroadjfeu, ale bie=

fettigen, roeidje burd) bie Slbfenbuug iljrer Spräfibiat«

ÎRitgtieber jur Sßräfibial=3Jerfatnmlung eutftetjen.
Um bie aUgemeine SJereinigung ju einem „beutfdjen
Äriegeroerbanbe" nadj oorfteljenben ©uinbfäfeen ju
realifiren, roürbe balcigft ein SDelegirtentag aüer

jettigen SJcrbänbe bejro. SJereine nadj einem ber

©entralorte SDeutfdjlanbê (granffurt a. m.) non
mir auêjufdjreiben fein, beffen Sttjetinerjmer bie

unbefdjräntte SJoUmadjt ibrer SJertretenen jum Slb»

fdjlufe beê SJerbanbeê nadj ben bort ju treffenben
SJereinbaruugen mitjubringen tjatten, fo bafj biefer

lefetere enblidj jur Sttjatfadje roürbe unb (ofort
Sr. ÏRajeftât bem Äaifer gemelbet roerben fönnte.
SDen oerebrlidjen SJerein bitte idj ergebenft baê 3Jor=

ftefjenbe in famerabfdjaftlidje ©rroägung ju jietjen
unb mid) biê jum 15. September b. 3> in Äennt«

nifi ju fefeen, ob bie 3ufünunung erfolgt ift. SBei

meiner Slnroefentjeit in SBerlin tjabe id) in ben Stagen

oom 20. biê 25. 3uli b. % bie SJorftänbe unb

einige ber einflufereidjften Cerreti Äameraben bei

„beutfdjen Äriegerbunbee" unb ber allgenuinen
beutfdjenÄrieger«Äamerabfdjaft münblidj mitObigem
befannt gemadjt unb nadj erfolgtem 5Jîeiuungês

Suiëtaufd) bie .gufidjenmg ooüigeu ©tnoerftänb«

niffeê ertjalten. ©eroife ocrfenne idj nic-gt, bafj trofe

ber 33elaffung ber gröfjtengieUjeit bie neue Organi«
fation Ijier unb ba Opfer bebingt, SDiefelben roer«

ben aber nur oerfdjroinbenb flein fein, unb gebe

idj mid) ber Ueberjeugung fjin, bafj ber ©eroinn

ber aUgemeinen SJereinigung uub beê faiferlidjen
Sßroteftorate febee Sßebenfen überroiegt. !$$, bin

aufjer Stanbe febem einjelnen Ortëoereine bieë

Sdjreiben jujufenbeu, fonbern mufj mid) barauf be«

fdjrânîen, ei für bie £>auptoereine unb SJerbänbe

ju ttjun, mit ber Sßitte 3t)rerfeitS bie beifolgenben

©remplare in Sfjren Äretfen, ©auen ober S3ejh*fen

oerttjeilen, foroie burdj ^fjxe SfJreffe bai Sdjreiben

jur roeiteften SJerbreitung bringen ju rooUen. SDer

©eneral ber Infanterie j. SD. oon ©lümer." — ©ê

unterliegt rooljl feinem ^roeifel, bafj tjtermtt ber

geeignete SBeg gefunben ift, um baê lang erfeljnte
j$iel enblidj ju erreidjen. SDieÄriegeroereiue=©adje,

roeidje biêljer burdj eine Spaltung in meljrere SJerbänbe

nnb anbere Umftänbe fetjr gerjemmt roar, roirb

einen neuen, oieHeidjt über ©rroarten großartigen
Sluffdjrouug nefjmen, roenn bie SJereine beê ganjen
9ieidjeä ju einem alle umfaffenben SJerbänbe unter
bem protectorat Äaifer SBiltjelmê oereint fein
roerben.

SJiûftoro'ê Stob ift in SDeutfdjlanb feineëroegê un=

bemerft geblieben, roer ben eminenten beutfdjen mi*
litärfdjriftfteUer auê feinen SBerfen fannie, unb

bie gatjl ber Äenner ift grofj, bebauert baë £nn«

fdjeiben biefeê tjodjinteUigenten SDïanneë, roenn fdjon

fidj berfelbe frütjjeitig oon ber SJertretung fpejififd)
yreufeifdjer 3"tereffen getrennt Ijatte. Sy.

%in SSfiitititrßefonpif ober eine SUHlU-är*

ftnifttiiftaft.

(Sdjlufj.)
SBir muffen oerlangen, bafj ber Unterfebieb jrot*«

fdjen ©efängnife unb ^udjttjau§ ftreng aufredjt er*
balten roerbe. — SDiefeê ift beim Militär fefjr notr)=

roenbig, ba in biefem SJergefjen befiraft roerben, unb
ftreng beftraft roerben muffen, toeldje im bürgerlidjen
Seben gar feine SJergefjen ftnb.

SDer Unterfdjieb jroifdjen ©efängnife: unb &nü)U
rjausftrafe oerfdjroinbet beinalje ganj, roenn erftere
in einem 3udjtfjaue abgebûfet roerben mufe.

3ur3eit ale bie Äantone bie militärifdjen ©trafen
ooüjogen, fonnte, rote oben angebeutet, ber Unter«

fdjieb leidjter burdj bie SBafjl ber Sofalität, in roel«

djer ein ju ©efängnife SJcrurttjeilter untergebracht
rourbe, aufredjt ertjalten roerben. SDiefer Unter*
fdjieb foUte audj bei ben burdj bie neue SDcilitär»

organifation gefdjaffenen SJerfjältniffen, meljr als
biê fefet gefdjiefjt, gemadjt roerben.

SBir muffen batjer bem SBunfdj Sluëbrucf geben,

bafe bie ©ibgenoffenfajaft 33ebadjt netjtnen mödjte

fidj eine ©trafanftalt für bie Seute, roeidje oon
Äriegsgeridjten ju „Hudjtrjauê oerurtljeilt roerben,

ju oerfdjaffen ; ebenfo foüte fie SJotfetjrungen treffen,
bafe SDiefenigen, roeidje mit ©efängnifeftrafe belegt
roerben, in geeigneter SBeife anberroärte unterge«
bradjt roerben fonnten.

SDer Äoftenpunft roirb rooljl aie unûberfteiglidjeê
ftitibeinife gegen Stusfütjrung biefeê ©ebanfenê gel=

tenb gemadjt roerben.

SDod) roir fagen, ein ©taat, ber auf feine ©in=

ridjtungen fo ftolj ift, mufe bie Opfer ju bringen
roiffen, roeidje nottjroenbig finb einem fdjreienben
Uebelftanb abjutjelfen.

SDodj biefe Opfer finb uidjt fo unerfdjroingtidj
aie fie fidj barfteUen mögen. SDie ©ibgenoffenfdjaft
roirb fidj geroife nidjt finanjieU ruiniren, roenn fie
eine ©trafanftalt bauen läfet.

Soïïte man aber roirfliaj glauben, bafe ble ©r=

bauung einer großartigen ©trafanftalt, roie fie

beutjutage febenfaUê belieben roürbe, bie finanjieüen
Gräfte ber ©ibgenoffenfdjaft überfteige, fo fònnte
man bodj mit oertjättnifemäfeig geringen Äoften in
itgenb einem Sttjeile ber ©djroeij irgenb ein altee

©djlofe, Älofter u. bgl. erroerben. SDer Äanton
Slargau fjat f. 3- äfjnlid) geljanbelt, ale er baê

©djlofe Slarburg taufte unb lange ale ©trafanftalt
benüfete.

33einalje aUe SBodjen lefen roir in ben Leitungen,
bafe irgenb ein ©olbat (in ben' meiften gäüen
roegen Äamerabfdjaftebiebftafjl) ju einer fürjern
ober langem gudjtfjauëftrafe oerurtfjeitt roorben fei.

SDie gurdjt, bafe, roenn bie ©ibgenoffenfdjaft auf
irgenb eine SBeife eine 'DJcilitärftrafanftalt erroirbt,
biefe leer ftetjen roürbe, ift baljer unbegrünbet.

SBenn aber bie ©ibgenoffenfdjaft fdjon für ben

eigenen 33ebarf eine ©trafanftalt braudjt, fo foU
fie audj SSebadjt neljmen, fidj eine foldje ju
oerfdjaffen.
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und cs änderte sich weder im Vcreins-Vorstcmde
noch im Vereinsleben und -Wesen irgend etwas.
Nach aller Voraussicht würden den jetzigen
Verbänden :c, keine Mehrkosten erwachsen, als
diejenigen, welche durch die Absenkung ihrer Präsidial-
Mitglieder zur Präsidial-Versammlung entstehen.

Um die allgemeine Vereinigung zu einem „deutschen

Kriegerverbande" nach vorstehenden Giundsötzen zu

realisircn, würde baldigst ein Delegirtentag aller
zeitigen Verbände bezw. Vereine nach einem der

Centralorte Deutschlands (Frankfurt a. M.) von
wir auszuschreiben scin, dessen Theilnehmer die

unbeschränkte Vollmacht ihrer Vertretenen zum
Abschluß des Verbandes nach den dort zu treffenden

Vereinbarungen mitzubringen hätten, so daß dieser

letzlere endlich zur Thatsache würde und sofort
Sr. Majestät dem Kaiser gemeldet werden könnte.

Den verehrlichen Verein bitte ich ergebenst das

Vorstehende in kameradschaftliche Erwägung zu ziehen

und mich bis znm 15. September d. I. in Kenntniß

zu setzen, ob die Zustimmung erfolgt ist. Bei
meiner Anwesenheit in Berlin habe ich in den Tagen
vom 20. bis 25. Juli d. I. die Vorstände und

einige der einflußreichsten Herren Kameraden des

„dentschen Kriegerbundes" und der allgemeinen
deutschenKrieger-Kameradschaft mündlich mitObigem
bekannt gemacht und nach erfolgtem Meinungs-
Austausch die Zusicherung völligen Einverständnisses

erhalten. Gewiß mrkenne ich nicht, daß trotz
der Belassung der größten Fi eiheit die neue Organisation

hier und da Opfer bedingt. Dieselben werden

aber nur verschwindend klein sein, und gebe

ich mich der Ueberzeugung hin, daß der Gewinn
der allgemeinen Vereinigung und des kaiserlichen

Protektorats jedes Bedenken überwiegt. Ich bin

außer Stande jedcm einzelnen Ortsvereine dies

Schreiben zuzusenden, sondcrn muß mich darauf
beschränken, eö für die Hauptoereine und Verbände

zu thun, mit der Bitte Ihrerseits die beifolgenden

Exemplare in Ihren Kreisen, Gauen oder Bezirken

vertheilen, sowie dnrch Ihre Presse das Schreiben

znr weitesten Verbreitung bringen zu wollen. Der
General der Infanterie z. D. von Glümer." — Es

unterliegt wohl keinem Zweifel, daß hiermit der

geeignete Weg gefunden ist, um das lang ersehnte

Ziel endlich zu erreichen. Die Kriezervereins-Sache,
welche bisher durch eine Spaltung in mehrere Verbände

nnd andere Umstände sehr gehemmt war. wird
einen neuen, vielleicht über Erwarten großartigen
Aufschwung nehmen, wenn die Vereine des ganzen

Reiches zu einem alle nmfasfenden Verbände unter
dem Protektorat Kaiser Wilhelms vereint sein

werden.

Nüstom's Tod ist in Deutschland keineswegs
unbemerkt geblieben, wer den eminenten dentschen

Militärschriftsteller aus feinen Werken kannte, und

die Zahl der Kenner ist groß, bedauert das

Hinscheiden dieses hochintelligenten Mannes, wenn schon

sich derselbe frühzeitig von der Vertretung spezifisch

preußischer Interessen getrennt hatte. S?.

Ein Militärgefängniß oder eine Militör-
ftrafansto.lt.

(Schluß.)

Wir müssen verlangen, daß der Unterschied
zwischen Gefängniß und Zuchthaus streng aufrecht
erkalten werde. — Dieses ist beim Militär sehr
nothwendig, da in diesem Vergehen bestraft werden, und
streng bestrait werden müssen, welche im bürgerlichen
Leben gar keine Vergehen sind.

Der Unterschied zwischen Gefängniß- und
Zuchthausstrafe verschwindet beinahe ganz, wenn erstere

in einem Zuchthaus abgebüßt werden muß.

Zur Zeit als die Kantone oie militärischen Strafen
vollzogen, konnte, wie oben angedeutet, der Unterschied

leichter durch die Wahl der Lokalität, in welcher

ein zu Gefängniß Verurtheilter untergebracht
wurde, aufrecht erhalten werden. Dieser Unterschied

sollte auch bei den durch die neue
Militärorganisation geschaffenen Verhältnissen, mehr als
bis jetzt geschieht, gemacht werden.

Wir müssen daher dem Wunsch Ausdruck geben,

daß die Eidgenossenschaft Bedacht nehmen möchte

sich eine Strafanstalt für die Leute, welche von
Kriegsgerichten zu Zuchthaus verurtheilt werden,

zu verschaffen; ebenso sollte sie Vorkehrungen treffen,
daß Diejenigen, welche mit Gefängnißstrafe belegt
werden, in geeigneter Weise anderwärts untergebracht

werden könnten.

Der Kostenpunkt wird wohl als unübersteigliches

Hinderniß gegen Ausführung dieses Gedankens
geltend gemacht werden.

Doch wir sagen, ein Staat, der auf seine

Einrichtungen so stolz ist, muß die Opfer zu bringen
wissen, welche nothwendig find einem schreienden

Uebelstand abzuhelfen.
Doch diese Opfer stnd nicht so unerschwinglich

als sie sich darstellen mögen. Die Eidgenossenschaft
wird sich gewiß nicht finanziell ruiniren, wenn sie

eine Strafanstalt bauen läßt.
Sollte man aber wirklich glanben, daß die

Erbauung einer großartigen Strafanstalt, wie sie

heutzutage jedenfalls belieben würde, die finanziellen
Kräfte der Eidgenossenschaft übersteige, so könnte

man doch mit verhältnißmäßig geringen Kosten in
irgend einem Theile der Schweiz irgend ein altes
Schloß, Kloster u. dgl. erwerben. Der Kanton
Aargau hat s. Z. ähnlich gehandelt, als er das

Schloß Aarburg kaufte und lange als Strafansialt
benützte.

Beinahe alle Wochen lesen wir in den Zeitungen,
daß irgend ein Soldat (in den' meisten Fällen
wegen Kameradschaftsdiebstahl) zu einer kürzern
oder längern Zuchthausstrafe verurtheilt morden fei.

Die Furcht, daß, wenn die Eidgenossenschaft auf
irgend eine Weise eine Militärstrafanstalt erwirbt,
diese leer stehen würde, ist daher unbegründet.

Wenn aber die Eidgenossenschast schon für den

eigenen Bedarf eine Strafanstalt braucht, so soll
sie auch Bedacht nehmen, sich eine solche zu
verschaffen.
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